
W»

Vezugspret»:
Monatlich in Neuenbürg
^Lt .50 . Durch die Post
Im Orts - und Oberamts-
oerkchr, sowie im sonst.
inl.Verk . ^ t1 .86m .Post-
destellgeb. Preise sreibl.
Preis einer Nummer

10 »f.
In Fällen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch auf
Lieferung der Zeitung od.
aus Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungen nehmenalle
Poststellen, sowie Agen-
luren » . Austrägerinnen

jederzeit entgegen.

Der Lnztäler.
Anzeiger für Sas Lnztal unS Umgebung.

KmlsLlatt kür Sen Vberamlsbezirk Neuenbürg.
Fernsprecher Nr . 4.

Gtro-Kvmv Nr. 24
V.A.-S-arkaff« Neuenbürg.

Lrlctzeinl täglich  mit Ausnahme Ser Sonn- unv Zeiertage.
Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdmckerei (Inhaber D . Strom ). Für die Schnstleitung verantwortlich D . Strom  in Neuenbürg.

Anzeigenpreis:
Die einspaltige Petttzeil«
oder deren Raum Li
Reklame - Zeile 80
Kollektiv -Anzeigen 100
Proz . Zuschlag. Offerte
und Auskunsterteilung
20 Bei größeren
Aufträgen Rabatt , der
im Falle des Mahnver¬
fahrens hinfällig wird,
ebenso wenn Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen
nach Rechnungsdatum
erfolgt . Bei Tarifände¬
rungen treten sofort alle

früh. Vereinbarungen
außer Kraft.

Gerichtsstand für beide
Teile : Neuenbürg.

Für tel.Auftr . wird keine
Gewähr übernommen.

.iS 224. Douoerslüg de»2S. SememSer Mk 88. Jahrgang.

Deutschland.
Bier Entschließungen des Reichslandbundcs.

Berlin, 23. Sept . Der Bundesvorstand des Reichsland¬
bundes faßte heute nachmittag vier Entschließungen, deren
erste dem Minister , Schiele den Dank dafür ausspricht , daß
er seine ganze Persönlichkeit für die Durchführung des Hin-
denburgauftrages zur Rettung der Landwirtschgft eingesetzt
habe. Die zweite Entschließung beschäftigt sich mit der poli¬
tischen Lage und stellt fest, daß der Reichsland bund die Ret¬
tung Deutschlands und seiner Landwirtschaft nicht von
Parteikoalitionen uird Parteiarithmetik erwartet , sondern
von der Berufung unabhängiger willensstarker, tatbereiter
nationaler Führer durch den Reichspräsidenten. — Die dritte
Entschließung behandelt die Lage auf dem Getreidemarkt . Sie
fordert die,sofortige Erhöhung des Vermahlungszwanges
für inländischen Weizen auf mindestens 90 Prozent , sowie
die Festlegung dieses Satzes für eine längere Monatsreihe,
baldigst auch die Ersetzung des Vermahlungszwanges durch
den Beimahlungszwang, ferner Erhöhung des Zollsatzes für
Beizen und Einführung eines Beimischungszwanges von in¬
ländischem Weizenmehl zu ausländischem Weizenmehl, schleu¬
nige Einführung eines Beimischungszwanges von Roggen¬
mehl zu allem Weizenmehl, Verschärfung der im Brotgesetz
vorgesehenen Quoten im Falle der Durchführung des Brot¬
gesetzes, energisches Eintreten der Reichsregierung gegen die
Börsenspekulation, schleunige Einführung eines Verwendungs¬
zwanges für inländische Gerste und eines ausreichenden
Zollsatzes für Weizenkleie. — In der vierten Entschließung
(zur wirtschaftspolitischen Lagch wird die sofortige Erklä¬
rung des Zahlungsaufschubs gegenüber der Entente und
innerpolitisch in erster Linie die Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit durch Beseitigung der Ursachen gefordert . Die Ren¬
tabilität der Landwirtschaft soll — nicht zuletzt im Interesse
der Arbeitslosen — wiederhergestellt werden. Die Zwangs¬
bewirtschaftung der Arbeit soll alsbald beseitigt werden.
Weitere Steuererhöhungen werden abgelehnt. Gefordert wird
eine Reform der öffentlichen Ausgabenwirtschaft , und diese
Reform soll auch vor Berwaltungs - und Verfassungsänderung
nicht zurückschrecken. Durch Einführung eines Vetorechts einer
zweiten Kammer soll der Ausgabenbewilligungsfreudigkeit der
Parlamente ein Riegel vorgeschoben tverden. Bis zum
Wirksamtverden derartiger Maßnahmen sollen die Befugnisse
des Reichssparkommissars erheblich verstärkt werden. Am
Schluffe dieser Entschließung wird die sofortige Anpassung
aller Gehälter an die gesunkene Leistungsfähigkeit der Wirt¬
schaft als unbedingt geboten bezeichnet.

Die Sozialdemokratie unschlüssig.
Berlin, 23. Sept . Am Dienstag tagte der sozialdemokra¬

tische Parteiausschuß , der zusammengetreten war , um die
durch die Wahlen geschaffene Lage zu besprechen. Die Dis -'
kuffion, die sich mehrere Stunden lang hinzog, hat erkennen
Wen, daß sehr starke Meinungsverschiedenheiten über die
-frage herrsck-en. ob es für die Sozialdemokraten ratsam ist,
sich an der Regierung zu beteiligen oder von Fall zu Fall
Duldung zu üben . Beschlüsse sind nicht gefaßt worden . Bei
»er noch völlig ungeklärten Situation lag auch ein Anlaß zu
Wurmten Entscheidungen nicht vor. Man will zunächst ab-
«xnten, wie das Programm aussehen wird, das die Grund¬
lage für die demnächst beginnenden Parteiführer -Besprech¬
ungen bilden soll.

Keine Gefährdung der deutschen Auslandskredite.
Berlin, 24. Sept . Die Reichsbank hat am Samstag

abend aus ihrem Bestand für 35 Millionen RM . Gold an
me Bank von Frankreich abgegeben. Inzwischen ist ein neuer
Goldtransport nach Frankreich nicht erfolgt . Von maß¬
gebender Seite wird dem WTB .-Handelsdienst dazu erklärt,
daß es falsch sei, wenn die Oeffentlichkeit solche Goldabgaben
eures Noteninstituts , die der natürlichen Regulierung zwischen
den Währungen dienen, als Alarmzeichen betrachte. Das
Ausland sehe darin die starke Entschlossenheit der Reichsbank,
alles zu tun , um die Wechselkurse im Gleichgewicht zu hal¬
ten. Es sei töricht, anzunehmeu , daß ausländische Kredite
"r, großem Umfange gekündigt und Anleiheverhandlungen
geicheitert seien; denn das Ausland sei von sich aus durch¬
aus ruhig und besitze nach wie vor Vertrauen in die Solidi¬
tät und das Ansehen des deutschen Kredits . Die große Ge-
Wr für den deutschen Kredit sei das Mißtrauen , welches
von Deutschen selbst ins Ausland getragen werde, während
«'s Ausland weiterhin an den Fortschritt der wirtschaftlichen
Entwickelung in Deutschland glaube, auch wenn die Wahlen
Mm Reichstag eine Aenderung der seitherigen Politik brin¬
gen würden.

Die Ziele im nationalsozialistischenLager.
- ' Erlitt , 24. Sept . Der über die Vorgänge im national-
Walptischen Hanptlager im allgemeinen gut unterrichtete
Münchener Korrespondent der „D.A-Z." weiß seinem Blatt

die Ziele und Absichten der Parteileitung einige inter-
liante Einzelheiten mitzuteilen . Wie sehr die Äiational-
Uallsten selbst durch ihren Wahlerfolg überrascht wurden,
g-hr daraus hervor , daß sie unmittelbar nach den Wahlen
iE " neuen, großen „Winterfeldzug " planten , der nun aber
MYcheinlich unterbleiben wird , weil mittleriveile dring-
were Entscheidungen notwendig geworden sind. Die wür-

En zedoch nicht in einem großen Parteigremium getroffen
rr Man lehne zwar , nicht grundsätzlich den Gedanken

a Regierungsbeteilignng ab, möchte den Preis aber so
D ^ möglich einsetzen. Es sei richtig, daß die Partei-

m jedem Falle aus dem- Reichsinnenministerium , be-
kman- dom Zentrum die rasche Auflösung der Preußen-
mrnnon verlangen werde. Dagegen scheine die Forderung

nach dem Reichswehrministerium keine Bedingung zu bilden,
ohne die nicht etwas geschehen kann.

Unmögliche Erziehung.
Berlin, 24. Sept . In einem städtischen Gebäude in Neu¬

kölln rindet gegenwärtig eine Ausstellung statt, die vom
„Verein der Kinderfreunde ", der „Sozialistischen Arbeiter¬
jugend" und den „Jungsozialisten " veranstaltet wird . Die
Ausstellung, die der Obhut des sattsam bekannten sozialisti¬
schen Schulresormes Stadtrat Löwenstein untersteht , enthält,
wie der „Börsenzeitung " berichtet wird, unter anderem auch
Hindenburg -Plaketten mit Inschriften wie „1914 zehn Mil¬
lionen Tote, 1930 drei Millionen Arbeitslose". Die Deutsche
Volkspartei hat im Stadtparlament eine Anfrage eingebracht,
was der Magistrat zu tun gedenke, um diesem Skandal ein
Ende zu machen und die Veranstalter zur Rechenschaft zu
ziehen.

Deutschlands Gefahr durch Italien.
Berlin , 24. Sept . Im Hugenberg'schen „Tag" wird in

einem Drahtbericht aus Rom, der in Balkenschrift „Die
große Stunde für Rom und Berlin " überschrieben ist, für
ein Zusammengehen Deutschlands mit Italien dröhnend die
Tronimel gerührt . Nach wie vor, so versichert der Korre¬
spondent seinem Blatt , sei Italien bereit, auf die deutsche
Seite zu treten , sofern nur ein Ende gemacht Werde mit der
selbstmörderischenfrankophilen Politik und der Unterstützung
der französischen Rüstungen durch deutsche Milliarden . Wenn
die Mehrheit des Volkes wolle, so könne sie jetzt im Reichstag
die Joung -Tribute verwerfen . „So schlägt die Entschei¬
dungsstunde für Deutschland und Italien . Wir müssen der
großen Wendung ins Gesicht sehen. Was haben wir zu
geben, was können wir bieten? Hier geht es nicht mehr um
billigen Parteikram , hier wird um Völkergeschicke gehandelt."
Also, um den Kern der Sache herauszuschälen: Deutsch-italie¬
nisches Bündnis zum frisch-fröhlichen Krieg gegen Frankreich.
— Die heilige Einfalt , die aus solcher Betrachtung außen¬
politischer Dinge spricht, ist kaum mehr zu übertrefsen . Daß
Südtirol mit Schweigen übergangen wird , versteht sich am
Rande.

Ausland.
Tschechische Ausschreitungen gegen Deutsche.

Prag , 24. Sept . Gestern abend gegen 11 Uhr ist der
Wenzelsplatz in Prag der Schauplatz großer antideutscher
Kundgebungen gewesen. Sie richteten sich vornehmlich gegen
zwei Lichtspiel-Theater , in denen die deutschen Filme „Ein
unsterblicher Lump" und „Zwei Herzen im Dreivierteltakt"
laufen . Die Polizei machte den Eingang zum Kino frei, tat
aber im übrigen nicht viel, um den Krawallen Einhalt zu
gebieten. Das deutsche Publikum wurde sogar iu den Autos
und Straßenbahnen belästigt.

Italiens fieberhafte Rüstungen.
Paris , 24. Sept . Angesichts der unverkennbaren Span¬

nung, die in den letzten Tagen wieder zwischen Italien und
Frankreich eingetreten ist, ist ein Artikel der gemäßigten
„Volontö " bemerkenswert, der sich mit Len italienischen Rü¬
stungen befaßt. Es sei eine Tatsache, daß Italien fieberhaft
rüste, so schreibt das Blatt . Seine gesamten Grenzgebiete
seien zu wahrhaftigen verschanzten Lagern geworden. Eine
so starke disziplinierte Armee von 30 Divisionen, die von einem
Offensivgeist erfüllt ist und von nationalen imperialistischen
Gefühlen getragen wird, stellt eine Macht dar , die nicht ver¬
kannt werden dürfte . Das Militär hat gleichzeitig als Deck¬
ung und als Vorhut eine Miliz , die aus Elitefreiwilligen
zusammengefaßt ist, sowie eine bemerkenswerte Luftschiff¬
fahrt , die zweifelos zu den besten der Welt gehört und die
in diesem Jahre eine Effektivstärke von 30 000 Mann und
3000 Apparaten besitzt. Dazu kome eine ausgezeichnete Kriegs¬
marine und vor allem eine heißblütige Jugend , die das krie¬
gerische und athletische italienische Volk besitzt.

Ernste Betrachtung in Italien.
Rom, 24. Sept . Nachdem im Verlauf der Genfer Ver¬

handlungen zwischen Rom und Paris der italienische Vor¬
schlag über die Verzögerung der italienisch-französischen
See -Parität bis 1936 von den Franzosen zurückgewiesen wor¬
den war , brachte Frankreich am vergangenen Samstag erneu
Gegenvorschlag ein, den Italien als unannehmbar erklärte,
so daß nach Ansicht der offiziösen „Tribuna " die Verhandlun¬
gen endgültig als gescheitert gelten müssen. In politischen
Kreisen Roms herrscht die Ueberzeugung, daß nach Hender-
sons Abwehraktion gegen den französischen Versuch, die Ab¬
rüstung von der Gründung des paneuropäischen Staaten¬
bundes abhängig zu machen, Frankreich neue diplomatische
Kniffe unannehmbarer Vorschläge an Italien ersonnen hat,
um dadurch dem Faschismus das Odium unfriedlicher Ge¬
sinnung aufzubürden und zugleich die Abrüstungsverhand¬
lungen zu sabotieren. Die „Tribuna " wendet dasselbe Ar¬
gument gegen Paris au durch die Meldung , daß Frankreich
die Rüstungen beschleunige und soeben sechs neue Flotten¬
stützpunkte errichte.

Rothermeres Vorliebe für Hitler.
London, 24. Sept . In der Londoner City trat gestern

ein Stimmungsumschwung ein, der nach der Panikstimmung
der letzten Tage zu einer allgemeinen Beruhigung führte.
Die Kurse der deutschen Anleihen begannen wieder zu steigen,
nachdem einige der größten Londoner Bankhäuser Nachrich¬
ten aus Deutschland herausgegeben hatten , die bedeutend zu¬
versichtlicher gehalten waren , als die Alarmmeldungen der
Presse. Namentlich hat auch die Intervention des Reichs¬
präsidenten v. Hindenburg in den politischen Kreisen viel zur

Beruhigung beigetragen. Die neue Erklärung des Reichs-
Präsidenten, die heute in den Morgenblättern veröffentlicht
wird , dürfte weiterhin beruhigend wirken und zur allmäh¬
lichen Beseitigung der noch immer kursierenden sensationel¬
len Nachrichten über bevorstehende nationalsozialistische Put¬
sche führen . Die Unsicherheit über die zukünftige Stel¬
lungnahme der Regierung ist .weiterhin ein gefährliches
Element und gibt gewissen Kreisen die Möglichkeit, gegen
Deutschland Stimmung zu machen. Dazu tragen auch die
Nachrichten über den Leipziger Prozeß gegen dir Reichswehr¬
offiziere bei, die in England außerordentliches Aussehen er¬
regen. Mit großer Spannung sieht man auch hier der Ent¬
wicklung der hochverräterischen Anklagen gegen Hitler
entgegen. Wie unklar und verwirrt im übrigen die Vor¬
stellungen führender Engländer von der deutschen Situation
sind, geht aus einem Artikel des Lord Rothermere hervor,
der sich nach München und Stuttgart begeben hat , um die
Lage, wie er schreibt, an Ort und Stelle zu studieren. Lord
Rothermere . der Besitzer der „Daily Mail " und zahlreicher
anderer Massenzeitungen, hat stets eine gewisse vorüber¬
gehende Wirkung auf die politische Stimmung hervorge¬
rufen . Lord Rothermere schreibt, es sei seine Ueberzeugung,
daß der große Wahlerfolg der lliaiionalsozialisten eine
dauernde Schwenkung in den Beziehungen Deutschlands und
der übrigen Welt einleite . Eine neue Epoche beginnt in
Deutschland. Die Jugend , die den Krieg nicht mehr erlebt
hat , wendet sich gegen die alten Politiker und nimmt die Zu¬
kunft der deutschen Nation selbst in die Hände. Lord Rother¬
mere verbirgt nicht seine offene Sympathie für Hitler , der
genau das fertig brachte, was der englische Lord in England
mit weniger Erfolg versucht hat . Er meint , es sei ein Feh¬
ler, wenn die Engländer der nationalsozialistischen Bewegung
feindlich gegenübertreten würden . Man müsse in England
die allgemeine Vorstellung von Deutschland ändern . Bisher
habe man Deutschland als eine Art Kriegsgefangenen be¬
trachtet, der unter Druck alles tat , was man vyn ihm mit
Zwangsmitteln verlangte . Es fragt sich jetzt, ob es klug sei,
heute ans dem Buchstaben des Gesetzes zu bestehen. Die äl¬
tere Generation in Deutschland habe England als Feind
gegenübergestanden. „Müssen wir aus der jungen Genera¬
tion auch Feinde machen?" fragt Lord Rothermere . Ilm dies
zu vermeiden, schlägt er mit einer eleganten Handbewegnng
vor. Deutschland zu ermutigen , die Tschechoslowakei, Oester¬
reich und Ungarn zu annektieren , ihm fernerhin den größten
Teil der an England gefallenen afrikanischen Kolonien zu¬
rückzugeben und eine vernünftige Regelung der ostpreußischen
Grenzen zu befürworten . Es versteht sich von selbst, daß diese
Erklärungen vollkommen theoretisch zu verstehen sind und
nicht die geringste praktische Bedeutung haben. Die Plötz¬
liche Vorliebe Lord Rothermeres für die deutschen Natio¬
nalisten erklärt sich schließlich aus innerpolitischen Wünschen
des Pressebarons , und die einzige Wirkung seiner neuen
Sympathie dürfte eine weitere Verwirrung im englischen
Publikum sein. Um so notwendiger erscheint vom außen¬
politischen Gesichtspunkt aus eine baldige Klärung der poli¬
tischen Lage in Deutschland, namentlich auch ein aktiveres
Hervortreten der Regierung , deren Existenz vom Ausland
kaum noch zu bemerken ist.

Ueber 200 Personen aus Leningrad verbannt.
Nach Meldungen aus Leningrad wurden 210 Personen,

darunter zahlreiche Kauflente , die sich an der Spekulation
beteiligt und außerdem gegenrevolntionäre Propaganda be¬
trieben haben sollen, nach Sibirien verbannt . Insgesamt
wurden am letzten Freitag in der Sowjetunion 15 Todes¬
urteile gefällt , von denen 11 noch am gleichen Tage voll¬
streckt wurden.

Aus Stadt und Bezirk.
G Neuenbürg , 24. Sept . Am 22. September fand in

Anwesenheit von Prälat O- Schöll der Kirchenbezirks¬
tag  hier statt . Die zu Herzen gehende Predigt von Stadt-
Pfarrer Dauber über Apostelgeschichte 20, 28—32 handelte vom
Wächteramt und Hirtenamt der Kirche. — Der dekanatamtliche
Uebersichtsbericht erwähnte u. a., daß im Jahr 1929 die Zahl
der Austritte zu den Sekten und Freikirchen im Bezirk 23
betrug , die der Austritte ohne Anschluß 2, die Zahl der
Uebertritte Zur evang. Kirche 4. Das Kirchenopfer machte
im Jahr 1929 im Bezirk 35 442 M . aus oder 1 M . 04 Pfg.
aus den Kops der evang. Bevölkerung , während der Landes¬
durchschnitt 1 M . 22 Psg . beträgt . Abendmahlsgäste waren
es 12 390, d. h. 36—37 Prozent der evang. Bevölkerung (ähn¬
lich wie der Landesdurchschnitt). Bedenklich ist die Welle
der religiösen Gleichgültigkeit, die längst von den größeren
Städten aufs Land vorgedrungen , immer weiter um sich
greift und die Dämme der Tradition brüchig macht. Doch
wurde auch ans hoffnungsvolle Zeichen der Zeit hingewiesen.
So betonte Prälat O. Schöll, daß im Aerztestand eine voll¬
ständige geistige Revolution eingetreten sei: man lasse die
Tätigkeit des Seelsorgers bei den Kranken sich nicht mehr
bloß gefallen, sondern schätze sie allgemein. Aehnlich sei es
bei den Technikern, welche die Schranken der Technik jetzt lehr
gut einsehen. Sie haben die Empfindung , daß alle Fortschritte
der Technik keinen Wert haben, wenn der Mensch nicht inner¬
lich gehoben wird . — Was die nächste Zukunft bringt , ist frei¬
lich ungewiß . Aber das wissen wir , daß Gott trotz der furcht¬
baren Wirrnis , in der wir stehen, seine Sache zum Ziel fuhrt.
Wir sprechen mit Luther : „Gott macht alles ans nichts, aus
Entgegengesetztem, aus Fremdem, aus Widersprüchen. Er
ist ungebunden ; laßt uns nur stille halten und bereit fein."



Neuenbürg , 23. Sept . Die hiesige Ortsgruppe des Obst¬
und Gartenbauvereins unternimmt am kommenden Sonntag
einen Ausflug mittels zwei Autos nach Hohenheim und
Stuttgart . Einer Besichtigung werden unterzogen der Flug¬
platz Böblingen , die Ackerbauschule Hohenheim , die Gärtnerei
Psizer -Fellbach und je nachdem die Siedlung Weißenhof . Es
dürfte sich auch Gelegenheit bieten , das Gannstatter Volksfest
zu besuchen. Um vormittags mehr Zeit in Hohenheim zu ge¬
winnen mußte die Abfahrt vom Rathaus auf -46 Uhr früh
vorverlegt werden . — Das immer stärkere Auftreten der
Obstbaumschüdlinge macht es notwendig , daß dieselben mit
allen Mitteln bekämpft werden und Laß sämiliche Feld - und
Gartenbesitzer sich daran beteiligen . Dazu gehört neben dem
Spritzen im März/April auch die Anbringung von Leimgür¬
teln anfangs oder Mitte Oktober . Die Ortsgruppe vermit¬
telt dieselben und nimmt jetzt schon Bestellungen entgegen.
Ebenso ist der Bezug von Torf und Kalk beabsichtigt , für
Torf jedoch nur , wenn genügend Bestellungen einlaufen . Auf
das demnächst erscheinende Inserat wird noch besonders hin¬
gewiesen . — Weiter veranstaltet die Ortsgruppe am Sonn¬
tag den 12. Oktober , von nachmittags 4 Uhr ab , im Gasthof
zum „Bären " eine öffentliche Herbstfeier mit Tanz , womit
auch eine Verlosung von Obst mid Topfpflanzen verbunden
ist. Ein zahlreicher Besuch dieser Veranstaltung seitens der
hiesigen Einwohnerschaft würde von der Ortsgruppe mit
Freuden begrüßt werden . Sch.

Neuenbürg , 24. Sept . (Anmeldungen zur Meisterprüf¬
ung !) Die Handwerkskammer Reutlingen macht darauf auf¬
merksam , daß der Anmeldetermin zur Meisterprüfung abge¬
laufen ist. Die Veröffentlichung ist seinerzeit in unserer
Zeitung erfolgt . Da mit den Einleitungen für die Prüf¬
ungen demnächst begonnen werden muß , ist es möglich,
etwaige verspätete Anmeldungen , die in den nächsten Tagen
noch eingehen , zu berücksichtigen.

(Wetterbericht .) Das Hochdruckgebiet über Mittel¬
europa breitet sich nach Südosten aus . Für Freitag und
Samstag ist vorwiegend heiteres , nachts kühles Wetter zu er¬
warten.

Unterer Schwarzwald -Nagold -Turngau . Als Abschluß
der diesjährigen öffentlichen Veranstaltungen des Gaues fin¬
den am nächsten Sonntag in Höfen die Her bst -Ge¬
ländestaffelläufe  statt , welche in drei Stufen zur Aus¬
tragung kommen . 1. Jugendlauf , 5 Läufer (Strecken : 100,
200, 400, 600 und 100 Meter ) ; 2. 8 -Lauf (Turner ), 5 Läufer
(Strecken dieselben ) ; 3. Hauptlauf , 7 Läufer (Strecken : 10V,
200, 400, 4M , MO, A>0 und IM Meter ). Die Läufe beginnen um

Uhr vom Turnplatz aus und können zu einem großen
Teil gut verfolgt und übersehen werden . Da der Gau über
ein gutes Läufermaterial verfügt , dürften die Läufe äußerst
spannend werden und es dürfte sich ein Besuch derselben in¬
folgedessen besonders lohnen . Sch.

Birkenfeld, 24. Sept . Zu Anfang der Sitzung wurden
von der Ortsfürsorgebehörde unter Anwesenheit des Orts¬
geistlichen einige Fürsorgesachen nichtöffentlich behandelt . An¬
schließend daran wurden einige Grundstücksschätzungen vor¬
genommen . In öffentlicher Sitzung berichtete der Ortsvor¬
steher , daß bei einer Firma , bei der die Gemeinde noch
größere Holzgeldschuldigkeiten ausstehen habe , das Ver¬
gleichsverfahren mit der Befriedigung der Gläubiger zu 50
Prozent ihrer Forderungen angenommen worden sei. Der
Ortsvorsteher wurde in den Gläubigerausschutz gewählt . —
Der Enzsteg bei Maneval , der vom Schwarzwaldverein
Pforzheim gebaut worden ist, bedarf dringend der Erneue¬
rung . Der Schwarzwaldverein Pforzheim ist nun an die
Gemeinde Birkenfeld mit dem Ersuchen herangetreten , die
Gemeinde soll die Hälfte der Instandsetzungskosten , die 2M
bis 250 RM . betragen dürften , übernehmen . Der Gemeinde-
rat anerkennt das Interesse der hiesigen Gemeinde an dem
Steg und bringt dabei zum Ausdruck , daß auch die Ge¬
meinden Büchenbronn und Pforzheim großes Interesse daran
Haben . Es wurde daher beschlossen, einen Beitrag bis zu
IM RM . für die Instandsetzung des Stegs zu verwilligen
unter der Bedingung , daß der daran anschließende Weg voui
Steg bis zum Wald von der Gemeinde Büchenbronn ord¬
nungsmäßig hergestellt wird . Außerdem soll die Stadt Pforz¬
heim um einen Beitrag zur Instandsetzung des Stegs ersucht
werden . Die Malerarbeit für die Instandsetzung des Stegs
wurde den Gebr . Wittel hier und die Schlosserarbeit Schlos¬
sermeister Förschler hier übertragen . Das zur Ausbesserung
erforderliche Eisenmaterial wird von der Fima Katz in
Pforzheim unentgeltlich zur Verfügung gestellt . — Die Schaf¬
weideverpachtung wird , nachdem voriges Jahr die Abstimmung
der Grundstücksbesitzer den klaren Willen zur Verpachtung
zum Ausdruck brachte , für die Zeit vom 1. Dez . 1930 bis 1.

März 1931 vorgenommen . — Anläßlich der Ausstellung der
neuen Ortsbausatzung wurde die Einführung der Müllavfuhr-
gebühren beraten und es bestand dabei Zweifel , ob die Um¬
legung dieser Gebühren auf jeden Haushalt gesetzlich zulässig
ist. Das Innenministerium teilt nun mit Erlaß vom 18.
Juni 1930 mit , daß die Müllabfuhr -Gebühr , wenn dabei die
Gebührenpflicht jeder Haushaltung auferlegt wird , keinen
Teil der Betriebskosten des Hauses darstelle und daher auch
nicht in der gesetzlichen Miete enthalten sei. Der Einführung
stehe somit nichts mehr im Wege . Für die dem bisherigen
Feldschützen Regelmann übertragene Wohnung im Rathaus
wurde der Mietzins neu festgesetzt und die Heizungsfrage ge¬
regelt . Das Oberamt empfiehlt dem Gemeinderat mit Erlaß
vom 9. September Ls. Js ., sich an Stelle von Regelmann
zur Einstellung eines jüngeren geprüften Polizeibeamten zu
entschließen , um dadurch die Verbesserung des jetzigen Zu¬
standes im Polizeidienst , der auf die Dauer nicht haltbar sei,
zu erreichen und um dadurch die Frage der Einstellung eines
4. Polizeibeamten bis auf weiteres zurüüstellen zu können.
Das Oberamt hat Bedenken , ob Regelmann infolge seiner
Kriegsdienstbeschädigungen den Anforderungen im Polizei¬
dienst körperlich gewachsen sei. Der Gemeinderat kommt nach
nochmaliger Beratung über die Angelegenheit wieder zu sei¬
nem schon früher gefaßten Beschluß , Regelmann im Polizoi-
dienst anzustellen . — Um die vielen hiesigen Ausgestemrten,
die keinerlei Verdienstmöglichkeit mehr haben , beschästigen zu
können , wird vom Ortsvorsteher der Vorschlag gemacht , den
geplanten Waldwegbau nicht als Notstandsarbeit , sondern in
freier Regiearbeit der Gemeinde durchzuführen und die Vor¬
arbeiten hiezu sofort in Angriff zu nehmen . Die Genehmig¬
ung zu dem hiezu erforderlichen Holzhieb wurde bereits fern¬
mündlich voraus heute erteilt , sodaß die Gemeinde die für
die Wegarbeiten entstehenden Kosten ^ aus dem anfallenden
Holzerlös decken kann . Es wurde sodann beschlossen, den
Waldwegbau in Regiearbeit der Gemeinde auszuführen und
mit den hiezu erforderlichen Arbeiten sofort zu beginnen . Die
Einstellung der Arbeiter wurde dem Fürsorgeausschutz über¬
tragen . Es ist damit zu rechnen , daß in etwa 10 Tagen mit
der Arbeit begonnen werden kann . — Für die Kleinwohn¬
häuser bei der „Sonne " haben sich außer den schon erstellten
11 Wohnungseinheiten Baulustige für weitere 32 Kleinwohn¬
häuser angemeldet . Der Ortsbaumeister arbeitet zur Zeit
den Bebauungsplan für das Siedelungsgelände aus . Ehe die
Kaufverträge vom Ortsvorsteher mit den Baulustigen abge¬
schlossen werden , ist vorher die Finanzierung und , wenn er¬
forderlich , die Erstellung von zwei Rückbürgen der Gemeinde
gegenüber nachzuweisen . — Das Baugesuch des Oberland¬
jägers Braun hier um Erstellung eines Einfamilienwohn¬
hauses im Glockwiesengelände wurde genehmigt . — Ein
wiederholtes Gesuch um teilweisen Gewerbesteuernachlaß
wurde wiederum abgelehnt . — Um bei Beerdigungen mit
dem Leichenwagen durch den Friedhof fahren zu können , wird
der durch den Friedhof führende Hauptweg mit der Fort¬
setzung der Rathausgasse verbunden . Der Weg bei der Eisen¬
bahnunterführung in der Nähe der Werkstatt Müller soll auf
einfache Art und Weise wieder instandgesetzt werden . — Der
Ortsbaumeister regt an , ob nicht ein junger Farren oder ein
sonstiges Stück Rindvieh gekauft werden soll, da die Ge¬
meinde dieses Jahr über genügend Futtervorräte verfügt.
Die Abstimmung hierüber wurde auf eine spätere Sitzung
zurückgestellt . — Dem Förster Ehmann wird vom Gemeinde¬
rat die Vollmacht erteilt , Beträge für Rebennutzungen aus
dem Wald bis zu 5 RM . von den Leuten sofort beim Ver¬
kauf einzuziehen und ihnen dafür eine Quittung äuszustellen.
Der Durchschrieb der Quittung ist der Gemeindepflege zur
Kontrolle abzuliefern . — Die Lieferung von IM Kg . Bodenöl
wurde der Firma Karl Förschler hier übertragen . Die Be¬
ratung über Maßnahmen gegen säumige Mietzinsbezahler
in Gemeindewohnungen wurde auf eine der nächsten Sitzun¬
gen zurückgestellt . Von den Rechnungsanweisungen des in¬
neren Ausschusses wurde ohne Anstand Kenntnis genommen.
— Die Gehilfen stelle und die Ratschreiberstelle werden zur
Neubesetzung ausgeschrieben . Der Ortsvorsteher beglückwünscht
den Ratschreiber zu der nun endlich erfolgten Bestätigung
als Ortsvorsteher von Rohracker , nachdem nun die gegen ihn
erhobenen Verleumdungen in sich zusammengefallen seien.
Gemeinderat Bester erklärt dazu , daß er leider dem Gemeinde¬
rat mitteilen müsse, daß der Verleumder in ihren eigenen
Reihen sitze, allerdings zu seinem Bedauern bei der heutigen
Sitzung nicht anwesend sei. Er habe keinen Anlaß , Len
Namen zu verschweigen , es sei dies Gemeinderat Wilhelm
Pfeiffer , und er werde sich Vorbehalten , gegen diesen gemeinen
Verleumder inbezug auf ihn und seine Verwandten Klage
einzureichen . Ratschreiber Bürkle ging darauf ebenfalls noch
mit Gemeinderat Pfeiffer scharf ins Gericht und will , sobald
er bei der Ministerialabteilung für Bezirks - und Körper-

lch? sisverwaltung Aktenernsicht erhält, gegen Gemeinden
Pwmer rm Klageweg Vorgehen. — Am nächsten Sonnig
will der Gemeiuderat die Quelle im Fürtelbachtal besichtigen
Bericht über die gesundheitliche « Verhältnisse r»

den Oberämter « Ealw « nd Neuenbüra
im Jahr 1929 . "

Von Medizinalrat Dr . Lang  in Calw.
4 h. Neben 326 Handels - und 625 Gewerbeschülern unter

standen der Aufsicht des Schularztes in beiden Oberämtern
zusammen 7847 Schulkinder , von denen 3297 eingehend un¬
tersucht wurden . Der allgemeine Gesundheitszustand ist wie¬
derum als befriedigend zu bezeichnen, dagegen ist insolae
unregelmäßiger und unzweckmäßiger Ernährung besonders
ini Sommer der Allgeineinzustand mancher Schulkinder ein
ungenügender . Hier sei auf das ungesunde Mosttrinken der
Kinder hingewiesen , sowie auf die oft zu kurze Schlafdauer
urrd die mehrfach zu starke Heranziehung zu landwirtschaft¬
lichen und sonstigen Arbeiten . Größe und Gewicht entsprechen
aber im allgemeinen der Norm.

Der Sinn und das Verständnis für Sauberkeit , Len Weck
des Händewaschens und des Badens sind in der Bevölkeruna
gegenüber dem Vorjahr nicht merklich gewachsen ; es sei er¬
neut auf den Ausbau und regelmäßigen Betrieb der Schnl-
bäder — Sommers wöchentlich, Winters 14tägig — hiuge-
wiesen . Bei der Durchsicht aller Mädchen fanden sich in 22
Ealwer und 20 Neuenbürger Schulen 161- bzw. 145 mal Läuse
oder Nisse. Wäsche und Kleidung gaben im allgemeinen zu
keiner Beanstandung Veranlassung.

Der Kropf ist auch bei den Schulkindern nach wie vor
sehr  häufig . Die Jodkalibehandlung ist nun in allen Schu¬
ten des Bezirks eingeführt ; es erwies sich aber , daß die Art
ihrer Durchführung bisher noch nicht ausreichend war : wäh¬
rend bisher nur der 1., 4. und älteste Jahrgang das ganze
Jahr hindurch , die anderen Klassen aber nur im Frühjahr
und Herbst nur je einen Monat lang wöchentlich 0,003 Jod¬
kali erhielten , wurde jetzt die ganzjährige Jodbehandlung für
alle Klassen angeordnet . An den Resultaten von zwei Orten,
welche erst vor einem Jahr das Jod eingeführt haben, kann
man deutlich den Erfolg des Jodkali erkennen . Auf die Not¬
wendigkeit der Vollsalzbenützung im Haushalt an Stelle des
gewöhnlichen Kochsalzes sei hier nochmals hingewiesen.

Die im Berichtsjahr auffallende starke Zunahme rachitischer
Veränderungen (im Oberamt Calw von 14,1 auf 24,1 und im
Oberamt Neuenbürg von 10,3 auf 20,9 Prozent ) wird wohl
ihre Erklärung in den ungünstigen Geburtsjahren des 1. und
4. Schulfahrgangs finden können . Auch die hohen Prozent¬
sätze von Plattfuß bzw. -anlage (im Oberamt Calw 22,8, sm
Oberamt Neuenbürg 21,6 Prozent ) erscheinen mir erwäh¬
nungswert , wie auch die Tatsache , daß fast die Hälfte aller
Untersuchten vergrößerte Halsdrüfen haben.

Ausgesprochene skrofulöse und tuberkulöse Kinder fanden
sich verhältnismäßig wenig ; im Oberamt Calw wurden 48,
im Oberamt Neuenbürg 64 Fälle auf die Fürsorgetätigkeit
der Landesversicherungsanstalt hingewiesen . Wenn aber vom
Oberamt Calw statt 26 Kindern im Vorjahr 1929 nur noch
18, und vom Oberamt Neuenbürg statt 79 nur noch 50 Kinder
zu Solbadkuren oder sonst in Erholung verschickt wurden, so
dürfte daran wohl weniger ein Zurückgehen der Bedürftig¬
keit hiezu , als vielmehr der dazu nötigen Geldmittel schuld
sein.

Uebertragbare Krankheiten und Verlausung wurden schon
oben behandelt . Eingeweidewürmer , Hautausschläge etc. wa¬
ren nicht häufig.

Schulspeisungen finden im Bezirk keine mehr statt. Daß
die Schulbäder noch weiter ausgebaut werden sollten, wurde
schon oben erwähnt ; dabei sei anerkannt , daß an manchen
Orten ein regelmäßiger Badebetrieb Sommer wie Winter
durchgeführt wird.

Die Zähne sind bei mehr als der Hälfte der Kinder be¬
handlungsbedürftig , und ein Zahnarzt würde zweifellos einen
noch wesentlich höheren Prozentsatz feststellen können. Es
wurde bei den Schuluntersuchungen und anderen Gelegenhei¬
ten in Wort und Bild auf die Wichtigkeit eines guten Ge¬
bisses hingewiesen und es kamen anläßlich der Schulunter-
suchungen zur Förderung der Zahnpflege 900 Zahnbürsten
aus Mitteln der Krankenkassen und der Bezirke zur Ver-
-teilung . In einigen wenigen Schulen wird das Zähneputzen
von den Lehrerin periodisch überwacht ; möchte die Praktisch
Erziehung in Gesundheitspflege in den -Schulen immer mehr
ausgebaut werden . Trotz allgemeiner Anerkennung der drin¬
genden Notwendigkeit gerade in unserem Bezirk konnte eine
fahrbare Schulzahnklinik der Kosten wegen noch nicht ange-
schafft werden.

Das Schnlwandern wird vielfach auch in Form von L« w
gängen durchgeführt , das Schulturnen aber liegt noch ziem¬
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Hannelore lachte ärgerlich auf.
„Warum sagst du mir das alles ? Soll ich Barnekow

vielleicht einen Antrag machen? Er geht ja jeder Situa¬
tion . die ihm gefährlich werden könnte, aus dem Wege.
Wie klug hatte ich schon manchmal etwas ausgedacht , allein
er versteht es geschickt, seine Freiheit zu bewahren . Er
wird es eben auch nicht vergessen haben, wie du damals
die Hände aus die Taschen gehalten hast, als er dich um
ein größeres Darlehn bat ."

Dem Baron lief eine jähe Röte über das Gesicht. Dann
sagte er:

„Mein Kind , damals hatte man nicht die geringste
Aussicht, sein Geld wiederzuerhalten . Der Barnekower
wird das auch einsehen, sonst würde er unseren Verkehr
vielleicht nicht weiter gesucht haben."

„Du sprichst immer von seinem Geld. Daß ich ihn
liebe, scheint dir weiter nicht nahezugehen. Ich würde es
nicht ertragen , wenn er eines Tages eine andere heiraten
würde ."

Ganz leidenschaftlich hatte es geklungen, und Hanne¬
lore weinte.

Der Baron blickte mit großen Augen auf seine Tochter.
Wahrhaftig , das hatte er ja gar nicht einmal vermutet.
Er hatte nur immer erwogen , daß Barnekow die beste
Partie für seine Tochter sei. Sie brauchte es nicht zu
wissen, daß es auf Jlzen längst nicht mehr so gut stand
wie einst. Sein Hang zum Spiel , der ihn oft in die Stadt
führte , hatte viel verschlungen, ohne daß es ihm bisher
gelungen wäre , diese Leidenschaft zu überwinden . Wenn
seine Tochter den Barnekower liebte, so gingen seine ge¬
heimen und offenen Wünsche und Hoffnungen doch wohl
bald in Erfüllung.

Er stand aus, trat zu Hannelore und streichelte sie.
„Er wird schon sprechen. Ich glaube ja auch nicht, daß

er die Gechelheim nimmt . Und ihr habt euch doch eigent¬
lich immer sehr gut vertragen . Er will wahrscheinlich noch
ein Weilchen seine Freiheit behalten . Das kann man ihm
nicht verdenken. Ihr seht euch ja bei den gesellschaftlichen
Zusammenkünften sehr oft. Sei mir nicht böse, mein Kind,
aber es beunruhigt mich eben doch zuweilen , daß er so
schweigend an deiner Schönheit vorübergeht ."

Hannelore blickte ihren Vater dankbar an, weil er von
ihrer Schönheit sprach. Und gewiß, sie nahm sich vor , Dietz
Barnekow eben doch zum Reden zu bringen.

Vielleicht mußte man ihn nicht so zart anfassen. Die
Else Steiner hatte ja auch ihren Mann eingefangen , war
sehr glücklich mit ihm und erzählte das ganz offen, und
ihr Mann lachte dazu noch breit und behäbig. Obendrein
versicherte er es bei jeder Gelegenheit:

„Ja , wenn ich mein Elschen nicht hätte ."
Hannelore dachte angestrengt nach und kam dann doch

wieder zu dem Schluß, daß Dietz Barnekow doch ein ganz
anderer Mensch sei als der dicke, phlegmatische Ernst
Steiner.

Nein , Dietz mußte anders behandelt werden , ganz,
ganz anders . Das war ihr klar. Doch wie?

„Ich muß noch zur Abrechnung, Hannelore , du ent¬
schuldigst mich. Krönert wird gewiß schon warten ."

„Bitte , Papa , laß dich nicht stören."
Jlzen nickte seiner Tochter zu und verließ das Zimmer.
Hannelore aber grübelte noch lange darüber nach, wie

sie Dietz Barnekow wohl an sich fesseln könne.
* » *

Dietz Barnekow war über den breiten Weg geritten,
zum Walde hinüber , der den Gechelheimer Besitz von dem
seinigen trennte . Er ritt ein Stück auf dem weichen Wald¬
wege dahin . Die frische Morgenluft war würzig und er¬
quickend. Wenn er da an das Hasten und Treiben in
Berlin dachte! Und an die staubige Luft der Großstadt!
Wie schön war dagegen das Landleben auf eigener Scholle.

Berlins

Brigitte Elsner ! Die Komödiantin , die ihm vas un¬
schuldige Mädchen vorgespielt hatte. Und tu die er sich
beinahe verliebt hätte ! Ihm hatte das passieren können,
ihm ! Zum Lachen war es. Und die alte Dame mit dem
feinen Gesicht, für die er so viel Achtung übrig gehabt,
billigte das lockere Leben ihrer Tochter und war vie Fra»
eines Diebes ! Wahrlich, sein Herz hatte ihm da einen ver¬
maledeiten Streich gespielt. Gut , daß er zeitig genug von
der ganzen Sache abgekommen war . Es hätte schlimm
werden können.

Wie oft er an das dunkellockige Köpfchen dachte, an vie
schönen, leuchtenden Augen ! So ärgerlich er auch auf sieb
war : ohne daß er es manchmal wußte , hockte er mitten
drin in Erinnerungen und hatte doch nur Verachtung
übrig für das reizende, aber doch verlorene Geschöpf. Ihr
vertrauliches Bekanntsein mit den vielen Herren in jenem
Tanzpalast ließ keinen Zweifel mehr an dem Wert ihrer
Persönlichkeit aufkommen.

Dietz von Barnekow zwang seine Gedanken gewaltsam
in eine andere Richtung . Es gelang ihm nur schlecht, aber
schließlich war er doch bei Hannelore Jlzen angelangt.

Er lächelte.
Nein , Hannelore Jlzens Hoffnungen würden sich nie¬

mals erfüllen . Sie war keine Frau für ihn. ganz ab¬
gesehen davon , daß er sie nicht liebte ! Sie war ihm nickt
einmal sympathisch! Wozu also auch nur einen einzigen
Gedanken an die Sache hängen . Ohne Liebe würde er nie¬
mals heiraten , wenn auch seine Mutter ihm oft schon die
Annehmlichkeiten einer guten Vernunftehe auseinander¬
gesetzt hatte . Doch er kannte sich selbst viel zu gut. Das
ging aus keinen Fall , das würde niemals ein gutes Ende
nehmen. Also mußte er jeden Gedanken an eine Herra?
vorläufig aufgeben, denn er liebte niemand!

Brigitte Elsner ! .
Wieder stand ihr Bild vor ihm. Er atmete hastig uns

laut . Er war auf sich selbst wütend . Er hätte niemals em
Mädchen genommen, das schon einmal verlobt war.
Warum dachte er nur an dieses — dieses Lebemädchen.

(Fortsetzung folgt.»
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sich im Argen. Der Schularzt bemüht sich um Einführung
des anderweitig mit gutem Erfolg getriebenen täglichen Zehn-
uriimtenturnens, zumal die Haltung der Kinder großenteils
eine mangelhafte ist.

4 c, Vielen Jugendlichen , namentlich Mädchen, steht man
heute noch an , daß sie in böser Zeit geboren und unter Ent¬behrungen ausgewachsen sind. Sehr gutes leisteten die Er¬
holungskuren, die einzelnen Kriegerwaisen und blutarmen
Mädchen auf dem Heuberg gewährt werden konnten. Tuber¬
kulose sowie Geschlechtskrankheitensind bei Jugendlichen nur
mäßig verbreitet , am ehesten bei den in Fabriken beschäftigten.
Aon denselben- Kreisen werden Alkohol und Nikotin ziemlich
reichlich, ja zuviel genossen; Most wird allgemein im Ueber-
Mß getrunken.

Wenn auch schlüpfrige Lektüre, Kriminalromane und
Achundfilme besonders bei den jugendlichen Fabrikarbeitern
beiderlei Geschlechts viel Anklang finden , so kann man doch
von einer sittlichen Verwilderung nicht reden..Auch in entlegenen Dörfern sieht man bei der Jugend
modernste städtische Kleidung und ebensolches unzweckmäßiges
Achuhwerk. Einer eigentlichen Vergnügungssucht wird be¬
sonders durch die Geldknappheit im allgemeinen ein Riegelvorgeschoben, wenn- auch manchmal der überallhin vorgedrun-
vene Sport als Deckmantel für Vergnügen und Festlichkeiten
-jenen muß. Es sei aber anerkannt , daß auch wirklich wert¬
voller Sport getrieben wird, der manches Junge von anderem
Malt , die Körper stählt und frische Gesichter schafft. llleben
Kn allgemeinen Turnvereinen ist es besonders der Fußball-
ivort. der im Bezirk viele Anhänger hat.

Württemberg.
Mühlacker, 24. Sept. (Wer schasst dos Geld Ins Ausland?!

M bekannt wird, hat die Baubehörde bei Errichtung des Groß-
senders in Mühlacker die Verwendung ausländischen Holzes verlangtM zwar war amerikanisches Pechkiefernholz vorgeschrieben, während
Dänemark mit Vorliebe deutsches Kiefernholz zum Bau seiner Funk-
Imme verwendet. Wenn deutsche Behörden so wenig Rücksicht auf
inländische Baustoffe nehmen, was soll man dann von den Prioat-
verbrauchern erwarten?

Hohenheim, 23. Sept. (Gesamtschaden in Hohenheim etwa 200000M.) Es soll nicht zutreffen, daß im Verlauf des Brandes teilweise
die Bewachung der Brandstelle zu wünschen übrig gelassen habe.
Sieben Landjäger sollen mit der Sicherung des Brandplatzes be-
schäjtigt gewesen sein. Dem Vernehmen nach hat sich im Verlaus
des gestrigen Tages auch ein großer Teil der gestohlen geglaubten
Gegenstände bet Sichtung des geretteten Mobilars wieder herausge-Mi. Es sei ferner zu erwarten, fo wird berichtet, daß aus diese
Weise sich noch manch verloren geglaubtes Gut herausstelle. Soweit
man tatsächlich Anhaltspunkte in der Richtung hat, daß im Tumult
und Durcheinander der Brandnacht Diebstähle vorgckommcn sind,
glaubt man in Verbindung mit etngeieiteten Untersuchungen bald
Klärung schaffen zu können. Der Schaden beträgt allein an Mobiliar
unter Hinzurechnungder verbrannten Frucht und der Oelkuchen
über 100000 RM., wozu noch ein Gebäudeschaden in ungefähr der
gleichen Höhe kommt, so daß wahrscheinlich mit einem Gesamtschaden
von über 200 000 RM. zu rechnen ist. Es scheint sich leider nicht zu
bewahrheilen, daß die meisten Geräte und Instrumente des Techno¬
logischen Instituts gerettet werden konnten. Ein Hauptteil derSchadens, der heute noch nicht genau zu übersehen ist, fällt gerade
aus die Vernichtung der wertvollen Instrumente und Einrichtungen.
Der abgebrannte Flügel soll wieder aufgebaut werden. Sobald die
Höhe der Entschädigungssummeseststeht, werden die Pläne für den
Wiederaufbau ausgearbeitet.

Rohracker, OA. Stuttgart, 24. Sept. Die Wahl des Ratschreibers
Rudolf Bürkle in Birkenseld, OA. Neuenbürg, zum Ortsvorsteher
der hiesigen Gemeinde wurde trotz Anfechtung nun doch bestätigt.
Ls sind jetzt bereits drei Vierteljahre seit der Wahl vergangen, und
mm war allgemein beunruhigt, datz die Bestätigung so lange aus
sich warten ließ.

Eßlingen, 24. Sept. (Die Biersteuererhöhung abgelehnt.) Der
Gemeinderat hat gestern mit 14 Stimmen der Sozialdemokraten und
Kommunisten gegen 13 bürgerliche Stimmen die Erhöhung der Bier¬
steuer um250 Mk. pro Hektoliter abgelehnt. Ebenso abgclehnt wurde
ein kommunistischer Antrag, bei der Regierung die Amtsenthebung
von Polizeidirektor Wilhelm za bewerkstelligen.

Tübingen, 24. Septbr. (Ungetreuer Kassier.) Das erweiterte
Lchöffengerrcht hat den 32 Jahre alten Kaufmann Albert Grötzinger
von Reutlingen, der als Kassier der Bezugs- und Absatzgenoffenschafl
Reutlingen Geloer in Höhe von insgesamt 3380 Mk. nach und nach
aus der Kasse der Genossenschaft entnommen und für eigene Zwecke
verbraucht hatte, wegen Unterschlagung zu 8 Monaten Gefängnisverurteilt. — Das Schwurgericht hat das Schrrinerehepaar Wilhelm
und Sofie Kußmaul in Bondorf von der Anklage des Meineidsftelgesprochen.

Oberndorf, 23. Sept. (Zwangsversteigerung des Hotels Post),
«et der Zwangsversteigerung ist das Hotel zur Post um 56000 Mk.
Meder von der Amtskörperschaftersteigert worden. Sie hatte vor
Mgen Jahren den Garten des Hotels, in dem jetzt das Amtskörper-
Wslsgedäude erstellt ist, mit dem Hotel erworben und letzteres an
«en seitherigen Besitzer verkauft. Ein zweites Haus, das Eigentum
des Posthoteliers war, hat ein hiesiger Metzgermeister um 10000 Mk.Weigert. "

Allmendingen, OA. Ehingen, 24. Sept. (Zeichen der Zelt.) In
Am Zeit war die hiesige Schuljugend zweimal Zeuge, wie armen
"ulen bezw. den eigenen Eltern dieses oder jenes auf dem Schulhof
vom Gerichtsvollzieher gepfändet wurde. Wenn dem armen ManneM!e der Hasenstall samt Hasen oder die Ferkel gepfändet werden
°vrr dem schwerrtngenden Kleinbauern die Kuh aus dem Stalle ge-
hvst wird, so sind das trübe Aussichten für die Zukunft.

Aßmannshardt , OA. Biberach, 24. Sept . (Jugendliche Verirrung .)
vor einiger Zeit wurde das 10 jährige Schulmädchen eines hiesigen
vondwirts von einem 16 jährigen Buden in unsittlicher Absicht über-

Das Mädchen begegnete dem Unhold auf dem Wege nach
Mttweiler. Er zwang sie vom Rad abzusteigen, zog sie mit in einenMiweg, warf sie nieder und steckte ihr einen Knebel in den Mund.
Mrnde Schritte vertrieben den jungen Missetäter. Der Vater des?°siEnen Kindes zeigte den Ucberfall sofort dem Landjäger an, der
linn ^ i>seststellen konnte als einen 16jährigen Schmiedlehr-^ Dggelsbeuren. Er wurde vom Landjäger mitten aus demi»Î E>t in der Gewerbeschule geholt und gestand alles offen unter

zynischen Aeußerungen.
Buchaua. F ., 23. Sept. (Der Schultheiß als Zahnarzt.) In

y-, kLkberseeörtchen litt der Amtsdiener unter heftigen Zahnschmerzen." Zahnarzt zur Stelle war, mußte der Schultheiß helfend etn-Als Operationszimmer war das Wirtschastslokal auser-
K,ik>' ^bduwlg wartete der Patient bis der„Zahntechniker" mit einerIcknw "uf dem Platz erschien. Der Patient wurde von seinem

senden Zahn befreit, ohne daß er etwas verspürte. Der Schult-
dadurch eine Probe seines Könnens als Zahnarzt gezeigt.

Am ÄMdorf, OA. Gmünd, 24. Sept. (Beide Beine abgeschlagen.)«m Mnnm» ghen» - ' ' . .? °̂wag „abend gegen halb 7 Uhr verunglückte SägwerkbesitzerM ^kämme-Abladen, indem ein Stamm ins Rutschen kam
Füße abschlug. Er wurde sofort mit dem Sanitäts-

ins Spital übergesührt.
bept. (Sein eigenes Kind totgeschlagen.) Im nahen

am l4. Sept. plötzlich das 2»/, Jahre alte Söhnchen
Ist,,!»»,. , Gelegenheitsarbeiters Windmüller. Der Vater gab

Todesursache an, das Kind sei vom Heustock gesallen.dir ^ Kindes wurde nun seziert, wobei festgestevt wurde, daßdoko»kk!„ "9?" anderer Natur waren. Der Vater des Kindes wurde»i>lim?!!!. ^ Hvftet. Nach längerem Verhör hat nun der Verhaftete
AndGeständnis  abgelegt und die entsetzliche Tat, das

r ö" haben, eingestanden. Er hat das Kind, das in
zurückblieb, wie er angob, regelrecht getötet,

lSWn m Weise, daß er in der Wut das Kind mit dem Kops
still er »r» geschlagen hat. Die Vortäuschung des Unglückssalls

gönnen haben, nachdem er die Folgen seiner Tat ersah.

Baden.
Karlsruhe, 24. Sept . Am Montag nachmittag wareneinige Arbeiter in einer Kiesgrube westlich Daxlanden an:

Vaggersee mit Jnstandsetzungsarbeiten am Kiesbagger be¬
schäftigt. Durch eine noch nicht aufgeklärte Ursache siel der
Kiesbagger um und stürzte ins Wasser. Ein 23jähriger
Ziegeleiarbeiter wurde von dem Bagger erfaßt und in die
Tiefe gerissen. Der Verunglückte, der bisher noch nicht ge¬
borgen werden konnte, liegt anscheinend unter der Bagger¬
maschine. Die Bergungsarbeiten sind im Gange . Ein zwei¬ter Arbeiter , der ebenfalls ins Wasser geschleudert wordenwar, konnte sich Lurch Schwimmen retten.

Meersburg, 24. Sept . Am Sonntag fand hier die Jahres¬
hauptversammlung der Annette von Droste-Hülshoff -Gesell-
schaft statt . Vormittags wurde am Grabe der Dichterin eine
Gedächtnisfeier, am Nachmittag im Festsaal der Aufbau-
Realschule eine stark besuchte öffentliche Feierstunde abge¬halten . Hier gab Universitätsprofessor Dr . Schwering -Mün-
ster i. W. ein feines Charakterbild der westfälischen Dichterin.
Ein Lichtbildervortrag von Dr . Schulte-Münster führte in
die Heimat der Dichterin ein. Die Feier war mit Musik-
vorträgen und Rezitationen ausgeschmückt.

Handel » Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart, 24. Sept. (Schlachtviehmarkt.) Die mit Rücksichtauf das Landwirtschaftliche Hauptfest veranlatzte Marktoersckiebung

ermöglichte nur einen beschränkten und teilweise erzwungenen Umsatz.Die Preisnotierung fiel daher aus. Der nächste Markt findet amDienstag den 30. September statt.
Weinherbst. Die Fcühlese ist in Gemmrigheim  a . N. in

vollem Gang. Es wurden bereits Käufe zu 170 Mark pro Eimer
abgeschloffen. In Kirchheim  a . N. ging der erste Frühportugieser
Wein um 140 Mark pro Eimer nach Stuttgart. InLauffena. N. hat der Neue starke Nachfrage. Verkauft wurde der Eimer
zu 130- 170 Mark.

Neueste Nachrichten.
München, 24. Sept. Das Erscheinen der kommunistischen Neuen

Zeitung und der Neuen Zeitung Ausgabe wurde wegen Auffor¬
derung zum Hochverrat bis zum 1. Oktober 1930 einschließlich ver¬boten.

Frankfurt a. M., 24. Sept. Einem 26 jährigen Kaufmann, der
seit längerer Zeit an Schlafkrankheit litt, wurde vom Arzt ein Medi¬
kament für Einspritzungen verschrieben, die er sich öfter im Kranken¬
haus machen ließ. Nach der letzten Einspritzung traten aber Lähmungs¬
erscheinungen aus und er stark bald darauf. Nachforschungen ergaben,
daß der Apotheker bei der Ausführung des Rezeptes dem Patienten
eine tätlich wirkende Arjendosis verabreicht hatte. Die Staatsanwalt¬
schaft hat jetzt gegen den Apotheker die Anklage wegen fahrlässigerTötung erhoben.

. Berlin, 24. Sept. Die volksparteiltche Reichstagssraktion wählte
auf Antrag von Geheimrat Kahl Dr. Scholz einstimmig zum Vor¬sitzenden. Die Volkspartei setzte einen Arbeitsausschuß ein, der in
den Wahlkreisen für eine Front von Dietrich bis Westarp wirken soll.

Krummhübel, 24. Sept. Touristen fanden Mittwoch morgen
an der Tür der Schutzhütte beim Großen Teich, unterhalb der PrinzHeinrich-Baude, einen Zettel mit folgenden Worten angeheftet:„Drei Lebensmüde, sich Liebende, scheiden am 23. September 1930aus dieser Welt." Die Touristen benachrichtigten den Inhaber der
Prinz Heinrich-Baude, der sofort mit einigen Leuten zur Schutzhütteeilte. In der Hütte fand man drei Tote, deren Persönlichkeiten spä¬
ter als die des 29jährigen Schlossers Kurt Richter aus Berlin, einer30jährigen Anna Etrasinski und eines Kindes von etwa 7 Jahren
sestgestellt wurden. Die Körper der beiden Erwachsenen waren noch
nicht erstartt, bei dem Kinde war bereits die Lcichenstarre eingetreten.Die Leichen wurden in das Bcückendecger Lcichenhaus übergesührt.Hamburg, 24. Sept. Die Mitglieder des Senats sind überein
gekommen, bis auf weiteres 10 v. H. ihres Gehaltes der Wohlfahrts¬
behörde zum Zwecke der Erwerbrlosenspeisung zu überweisen.

Warnemünde, 24. Sept. Von Gronau und die übrige Besatzunglandeten, von Berlin kommend, mit dem DornierwalD 1422 im
Flughafen Warnemünde und wurden von der etwa 1500 Köpfe zäh¬
lenden Zuschauermenge stürmisch begrüßt.

Saarbrücken, 24. Sept. Die beiden Infanterieabteilungen des
französischen Bahnschutzes, die in Sulzbach stationiert waren, haben
in der Nacht ihren Standort verlosten und sind nach Frankreich ab-
transvorttertworden. Es handelt sich um 60—70 Mann.

Genf, 24. Sept. Graf Bernstorff brachte in Genf einen Ent¬
schließungsantragein, in dem der Abschluß der Arbeiten der vorbe¬
reitenden Abrüstungskommission und die Einberufung der allgemeinen
Konferenz gefordert wird. Der deutsche Antrag stößt auf wenigGegenliebe. Lord Robert Cectl schwächte die Aeußerungen Hender-sons über die Abrüstungsfragestark ab.

Gens, 24. Sept. Der Vorsitzende der gemischten Kommission fürOberschlesien, Calonder, hat seine Demission zurückgezogen. Caiondcr
entspricht damit einem einmütigen Wunsch des Dölksrdundsrates, derin der vorigen Woche in einem einstimmigen Beschluß in diesemSinne auf den wegen seiner unbedingten Objektivität hoch angesehenen
ehemaligen schweizerischen Bundesrat eingewtrkt hat.
Der Hochberratsprozeß gegen die Mmer Reichswehroffiziere.

Leipzig, 24. Sept . Die Verhandlung geht heute mit de"
ersten Zeugenvernehmungen weiter. Zwanzig Zeugen mar¬
schieren auf . Vor Beginn der Zeugenvernehmung fordert derVerteidiger Dr . Sack-Berlin den Chef der Heeresleitung,
Generaloberst v. Heye, und den General Waenter vom Reichs¬
wehrministerium als Zeugen zu laden. Scheringer , Lndin
und Wendt erklären, daß ihnen der Befehl, der die Beteilig¬
ung an jeder Aktion gegen den Staat Offizieren' verbietet,
bekannt ist und sie über den Inhalt dieses Befehles Won ihren
Vorgesetzten unterrichtet worden sind. Der militärische Sach¬
verständige Major Theißen verweist auf einen Befehl des
Reichswehrministers, in dem politische Betätigung verboten
wird . Der zweite Zeuge, Hauptmanu a. D. Otto Wagner,
Stabschef der S .A., erklärt , er habe nicht den Eindruck ge¬
habt , daß die Offiziere in der Absicht gekommen seien, irgend¬
welche politische Beziehungen zur NSDAP , aufzunehmen.
Hanptmann Pfeffer ist gegen 11 Uhr noch nicht erschienen,
Reichsanwalt Dr . Nagel stellt deshalb Antrag auf zwangs¬
weise Vorführung des Zeugen, dem nach kurzer Zwischenbe¬
ratung des Gerichtshofes stattgegeben wird. Zugleich wirdüber Hauptmann Pfeffer eine Ordnungsstrafe von 800 Mark
verhängt . Der Reichsanwalt erläßt darauf die entsprechenden
Anweisungen, um eine eventuelle Abreise des Zeugen aus
Leipzig zu verhindern . Fm weiteren Verlauf der Zeugen¬
vernehmung sagte Oberleutnant Geist vom Artillerie -Regi¬
ment 5, Standort Ludwigsburg , aus : Anfang 1929 kam Sche¬
ringer zu einem privaten Besuch nach Ludwigsburg und wir
unterhielten uns den ganzen Tag lang über allgemeine poli¬
tische und wehrpolitische Dinge . Scheringer hatte für allesnur radikale Lösungen. Er wollte mit dem Kopf durch die
Wand. — Präsident : Aeußerte er sich über seine letzten Ziele?— Oberleutnant Geist: Jawohl , aber ohne konkrete Angaben
zu machen. — Präsident : Sprach er sich auch darüber ans , inder Reichswehr durch eine Bewegung von unten nach oben
in der Führung eine Aenderung eintreten zu lassen? Ober¬leutnant Geist: Er entwickelte sehr viele und sehr wenig klare
Ideen . Ich verwies ihn auf die spanischen Offiziersvereinig¬
ungen und sagte ihm, solche Vorgänge seien der Anfang zum
Untergang einer Armee. Das ganze Gespräch zwischen Sche¬
ringer und mir hatte keinen besonderen Charakter . Solche
Aussprachen hatte ich sehr oft auch mit anderen jüngeren
Offizieren. Präsident : Wurde über die Verbindung politi-

I scher Parteien in Deutschland gesprochen und wie wurde Las
j beantwortet ? Oberleutnant Geist: Die politischen KenntnisseScheringers waren sehr eindeutig und lückenhaft. Ich habe

ihm den Rat gegeben, die Lücken zu ergänzen und die Ein¬
seitigkeit durch die Lektüre der „Frankfurter Zeitung " aus¬
zugleichen. Verteidiger Sack: Hat Scheringer irgendetwas
gesagt, daß er illvgial sich betätigen würde ? Oberleutnant
Geist : Keineswegs, denn dann hätte ich Anzeige erstattet.
Hanptmann a. D . Gilbert war lange Zeit Vorgesetzter von
Scheringer und Lndin und stellt beiden die besten Zeugnisseaus . Es waren prächtige Soldaten , die von glühender Vater¬
landsliebe beseelt waren . Ein noch aktiver Oberstleutnant
sagte einmal : „Wenn Scheringer in den Krieg zieht, so be¬kommt er gleich am zweiten Tag den „Pour le merste ". Sche¬
ringer beschäftigte sich nur allzu viel mit Politik . Scheringer
zerbrach sich Len Kopf darüber , was einmal geschehen würde,
wenn aus rechts geschossen werden sollte. Er sprach darüber
ganz offen seine Ansicht aus . Ich hielt die Art , alles offen
anszusprechen, für gefährlich. Ich habe an Scheringer einen
Brief geschrieben, in dem ich ihn warnte . Ich sah eine große
Gefahr für einen aktiven Soldaten darin , wenn er immerwieder sagt: Bei einem Gewissenskonflikt würde er den Ge¬
horsam verweigern. Das halte ich von einem Offizier füreine gänzliche Unmöglichkeit. Ich schrieb ihm daher, wenn er
den Gewissenskonflikt nicht ausgleichen könne, müsse er den
Abschied nehmen. Ein abschließendes Urteil : Die beiden jun¬
gen Leute sind begeisterte Soldaten . Für Scheringer war
das Furchtbarste die Möglichkeit, daß eine pazifistische Parteiden Reichswehrminister stellen könnte. Ich habe immer die
Ansicht vertreten , auch dem Reichswehrmmisterinm gegen¬
über, daß die jungen Offiziere politisch unterrichtet sein müß¬
ten . Ich vertrete die Ansicht des Reichswehrministeriums,
daß sie sich aber nicht politisch betätigen dürfen . Ich habe
in meiner langen Dienstzeit die Beobachtung gemacht, daß
die Unpolitischen die Lauen waren und die Tüchtigen immerdie politisch Interessierten.

Deutsche Bergarbeiter über Sowjetrutzland.
Im Ruhrgebiet waren von den Dowjetleuten im Sommer

eine Anzahl von Bergleuten nach Rußland verpflichtet
worden. Auf Grund eines Vertrages arbeiteten diese deut¬
schen Bergleute hauptsächlich im Donez-Gecken und sie bekamen
bei 6 Stunden Arbeit im Tag 140—150 Rubel Lohn. Bereits
nach kurzer Zeit kehrten 14 Bergleute wieder nach Deutsch¬land zurück, die jetzt in einer Zeitung in Buer ihre Ein¬
drücke veröffentlichen. Danach sei ihnen der Klassenunter¬
schied zwischen der Ober - und Unterschicht ausgefallen. Es
gäbe die schönsten Luxnsautos , während die Arbiter barfuß
herumlaufen müßten . Ueberall seren die Russen aus ihre
gute Verpflegung neidisch gewesen. Nur alle 8 Tage habe
es Fleisch gegeben. Auf dem Papier stand zwar die sechs¬stündige Arbeitszeit , in Wirklichkeit aber wurden 10 und 12
Stunden gearbeitet . Als besonderen Mangel haben die Ar¬
beiter die Unzulänglichkeit der Wascheinrichtungen empfun¬
den. Brausen haben sie in Sowjetrußland nicht gekannt.
Als von den deutschen Bergleuten der Entschluß gefaßt
wurde, nach Deutschland zurückzukehren, wurde alles verkauft,
um das Geld hierfür zu bekommen. Unterwegs wurden die
Arbeiter verhaftet und in einem Viehwagen unter polizeilicher
Bewachung zurücktransportiert und einem vielstündigen Ver¬hör unterworfen . Es konnten aber keine gegenrevolutionären
Bestrebungen sestgestellt werden, deshalb wurden für sie
Pässe ausgestellt . In dem Bericht wird schließlich davor ge¬warnt , nach Rußland zu gehen, da die kulturellen und wirt¬
schaftlichen Verhältnisse einen deutschen Arbeiter dort nicht
befriedigen können. Die deutschen Bergleute haben nun die
wahre Lage in Sowjetrußland kennengelernt.
Beitragserhöhung zur Arbeitslosenversicherung um 2 Prozent.

Berli«, 24. Sept . Das Reichskabinett hat, wie die Tele-graphen-Union erfährt, auf Verlangen des Reichsarbeits¬
ministers beschlossen, die Beiträge zur Arbeitslosenversiche¬rung um 2 Prozent von 4^ auf 6)4 Prozent heraufzusetzen.

Das Kabinett ist zu dieser Maßnahme bekanntlich Lurch
die Notverordnung ermächtigt . Sie schreibt vor, daß die ent¬
stehenden Mehraufwendungen für Zwecke der Arbeitslosen¬
fürsorge mindestens zur Hülste durch Reformen oder durch
Erhöhung der Beiträge aufzubringen sind. Man schützt
gegenwärtig bei einer angenommenen Durchschnittsziffer von2,5 Millionen Erwerbslosen den bis zum Ende des Etats¬
jahres noch entstehenden Mehrbedarf bei der Arbeitslosen¬
versicherung aus rund 400 Millionen Mark . Davon sollen
etwa 200 Millionen durch die zweiprozenlige Erhöhung ge¬
deckt werden, während die anderen 200 Millionen dem Reichs¬
haushalt zur Last fallen sollen. Hierzu treten erhöhte Auf¬
wendungen für die Krisenfürsorge in Höhe von 100 Mil¬
lionen Mark , die ebenfalls dem Reichshaushalt entnommen
werden müssen.

Die Schwierigkeiten der Reichsbahn.
Der Verwaltuugsrat der Deutschen Reichsbahngesellschaff

beschäftigte sich in seiner Tagung vom 22. und 23. September
eingehend mit der Wirtschaftslage der Reichsbahn. Der im¬
mer weiter zunehmende Wettbewerb des Kraftwagens ver¬
ringerte ständig die laufenden Einnahmen der Reichsbahn.
Mit eigenen Maßnahmen könne die Reichsbahngesellschast
keinen wirksamen Schutz gegen den ungeregelten Kraftwagen¬
wettbewerb schaffen, der ernstlich die Aufrechterhaltung der
billigen Rohstofflarife gefährde. Eine Ordnung im Verhält¬nis zum Kraftwagen sei nur von gesetzgeberischen Maßnah¬
men zu erwarten , die durch Schaffung gleicher Wettbewerbs-
grundla -gen für alle Verkehrsmittel einem gesunden Wettbe¬
werb Raum geben würden . Um beschleunigte Durchführung
dieser Maßnahmen ist der Reichsverkehrsminister unter Hin¬
weis auf den Ernst der Lage angegangen worden. Der Ber-
waltungsrat genehmigte u . a . die Beschaffung von nur 300Lokomotiven für die nächsten drei Jahre . Der Verwaltungs¬
rat hat beschlossen, daß die aus der Zeit der Staatsbahn-
verwaltungen entnommene Zahl und Einteilung der Direk¬
tionsbezirke den verkehrstechnischen und wirtschaftlichen Er¬
fordernissen angepaßt werden muß . In Ausführung dieses
Beschlusses wird der Bezirk der Reichsbahndirektion Magde¬
burg den benachbarten Direktionsbezirken , insbesondere Han¬nover und Halle, zugeteilt werden. Der Verkehrskontroll-
dienst verschiedenerDirektionsbezirke wird in Magdeburg ver¬
einigt . Gleichzeitig billigte der Verwaltungs -rat die vom
Generaldirektor unternommenen Schritte zu einer nicht mehr
vermeidbaren alsbaldigen Vereinheitlichung der Reichsbahn¬
organisation in Leipzig.

Weitere Herabsetzungen der Krankenkassenbeiträge.
Berlin , 24. Sept . Die neuen Vorschriften über die Kran¬

kenversicherung wirken sich weiter aus . Immer zahlreicher
werden die Meldungen der Krankenkassen über die Herab-

30 französische Fischer ertrunken . Die Stürme der letztenTage haben nicht nur großen Sachschaden angerichtet, son¬dern auch viele Menschenleben gefordert. Die französischen
Fischerfamilien der verschiedenen Gegenden haben nach den
bisher vorliegenden Meldungen insgesamt 30 Tote zu be¬
klagen.



setzung der Krankenkassenbeiträge. So hat z. B . die Allge¬
meine Ortskrankenkasse der Stadt Berlin die Beiträge mit
Wirkung vom 1. Oktober 1936 ab von 7 aus 6 Prozent herab¬
gesetzt. die A.O.K. Bonn von auf Prozent usw. Bon
Betriebskrankenkassen haben beispielsweise folgende ihre Bei¬
träge herabgesetzt: Rheimnetall -Düsseldorf von 6 auf 4,2 Pro¬
zent, Krupp -Essen von 5,6 auf 4,8 Prozent , Femag WG.-
Benrath von 6 auf 4iL Prozent , Dortmunder Union -Dort¬
mund von 4^ auf 3,9 Prozent , Motorenfabrik Deutz A.G.-
Köln -Deutz von 6,9 auf 6 Prozent , Schnellpressenfabrik Fran¬
kenthal-Albert L Co. von 6 auf 5 Prozent usw.

Sparmatznahmen und Beamtengehälter.
Berlin , 25. Sept . In politischen Kreisen erzählte man

sich gestern, datz zu den Sparplänen der Reichsregierung auch
eine Kürzung der Beamtengehälter gehöre. Da dieses Ge¬
rücht nicht nachzuprüfen war , haben wir von ihm nicht Notiz
genommen. Nachdem nun aber die Berliner Morgenblätter
davon sprechen, sei es mit allem Vorbehalt registriert . Es
heißt, daß die Gehälter der unteren Beamtenkategorien um
5 Prozent gekürzt werden sollen, die Gehälter vom Ministe¬
rialrat aufwärts um 10 Prozent und dann weiter nach oben
gestaffelt bis zu den Ministergehältern , die um 30 Prozent
verringert werden sollen. Auch der „Lokalanzeiger" versieht
diese Informationen mit einer vorsichtig einschränkenden Be¬
merkung. Er fügt hinzu, es müsse noch dahingestellt bleiben,
ob ein derartiger Plan in dieser Form - vom Kabinett verab¬
schiedet werde. Es würde auch- die Frage zu klären- sein, in¬

wieweit es sich dabei um eine Fortsetzung des Notopfers der
Beamten handele. Die „D.Ll.Z." berichtet, seinerzeit hätte
man geglaubt , die Sanierung noch ohne eine Herabsetzung
der Beamtengehälter durchführen zu können. Dem Börsen¬
kurier wird von zuständiger Stelle erklärt , datz von solchen
Absichten einer Gehaltsverminderung nichts bekannt sei.

Deutschlands Entschließung zur Abrüstungsfrage.

Genf, 24. Sept . Die von der deutschen Delegation im
Abrüstungsausschuß der Völkerbundsversammlung einge-
brachte Entschließung, die der Vollversammlung unterbreitet
werden soll, lautet : In dem ernstlichen Wunsch, daß der
Völkerbund seine höchste Aufgabe, der Abrüstung , endlich er¬
fülle, nimmt die Vollversammlung Kenntnis von dem Er¬
gebnis der Londoner Flottenkonferenz und stellt fest, daß
nach dieser Konferenz die vorbereitende Abrüstungskommis¬
sion, die bisher noch nicht zu einem positiven Ergebnis ge¬
kommen ist, für den dritten November ds. Is . einberufen
worden ist. Sie drückt den Wunsch aus , daß die vorbereitende
Abrüstungskommission ihre Arbeiten bis Ende dieses Jahres
beendet, und sie bittet den Rat , die allgemeine Abrüstungs¬
konferenz so bald wie möglich im Fahre 1931 einzuberufen.

Zuversichtliche Beurteilung der Lage in Deutschland.

London, 24. Sept . Reuter veröffentlicht ein Berliner
Telegramm über die Rückkehr der Zuversicht in Deutschland.

Es wird hervorgehoben, datz die Erklärung des Reichspräsi¬
denten eine beruhigende Wirkung ausgeübt habe. „Manche¬
ster Guardian " berichtet aus Berlin : Der Hochverratspro^ si
gegen die Ulmer Offiziere mühte dazu beitragen , die FurM
vor einem faschistischen Aufstand, für die keine Begründung
besteht, zu beschwichtigen. Der Korrespondent betont, daß
die Verhandlungen bisher mit peinlicher Objektivität geführt
worden seien. Der Prozeß laste keinen Zweifel darüber da«
es sich um vereinzelte Fälle handle, und daß in einem Kampf
mit den Nationalsozialisten , der gar nicht in Aussicht stehe
keine allgemeine Gehorsamsverweigerung erfolgen würde.
Die Tatsache allein , daß der Prozeß stattfinde, bezeige die
Loyalität der Reichswehrkommandeure.

Mw

ImL
oerk
lnl.si
best»
Prei

Eine amerikanische Stimme zur Lage in Deutschland.
Newhork, 24. Sept . „Evening Post" führt in einem Leit¬

artikel aus , daß die gestrige Erklärung des Reichspräsidenten
v. Hindenburg sehr dazu beitragen sollte, die Befürchtungen
die besonders auch ini Auslande hinsichtlich etwaiger revo¬
lutionärer Störungen in Deutschland laut geworden sind, zu
verringern , obwohl einige Beobachter anscheinend dazu neig¬
ten, derartige Störungen als eine unvermeidlickfe Folge der
nationalsozialistischen Wahlgewinne zu betrachten. Es sei
zwar nicht zu leugnen , daß Deutschland einer ungewöhnlich
schwierigen innerpolitischen Lage gegenüberstehe, jedoch weise
man darauf hin , daß sich das deutsche Volk nicht zu Exzessen
verleiten lassen würde, die den Bestand der Republik bedrohen
würden.
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Meisterprüfung 1931.
Bei genügender Beteiligung findet im Winter 1930/31

in Neuenbürg ein
vorberLitungskurs

auf die Meisterprüfung statt. Anmeldungen bis spätestens
1. Oktober 193V.

Dipl.-Ing . Reile.
Virkenfeld.

Vergebung um Bmrbetteu.
Zum Wohn- und Bäckerei-Gebäude-Neubau des Herrn

Karl Hamann, Bäckermeisters hier, vergebe ichi. A. die:
Grab-, Beton -, Maurer-, Dachdecker-, Zimmer-,
Treppen-, Kunststein-Lieferungs-, Schmiede-
Flaschner- und Wasserleitungs-Arbeiten.
Die Unterlagen sind in meinem Geschäftszimmer in

Virkenfeld zur Einsicht aufgelegt, wohin auch die An¬
gebote bis Freitag den 28. September 1939, «achm
5 Uhr, erbeten werden. Abschriften der Arbeitsbeschriebe
können gegen Erstattung der Kosten von mir bezogen werden.
Zuschlagsfrist 14 Tage.

Birkenfeld , den 32. September 1930.
Anruf: Amt Pforzheim 3455.

I . A.: Die Bauleitung:
W. Hildenbrand, Architekt.

Baumeister und Wafferbautechniker.

Forstamt Herrenalb-Ost.

Weg-Sperre.
Der linksseitige Eyachtal¬

weg, vom Kompagniebuckel
bis zur Landesgrenze, ist bis
auf weiteres wegen Weg-Ar-
beiten gesperrt.

Freiwillige Feuerwehr Virkenfeld.
Am Samstag den 27. September , abds . S Uhr,

findet unsere

Haupt-und Schlub-Ueduug
für das ganze Korps

statt. Mit voller Ausrüstung. Helm, Spielleute
.und Musik.

Anschließend wird unsere
halbjährliche Versammlung

im Gasthaus zur »Schönen Aussicht" abgehalten.
Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben. Wir

bitten unsere Mitglieder um pünktliches und vollzähliges
Erscheinen. Das Kommando.

Krieger- und MilM-Berei»
BirksnislS.

Unsere diesjährige

Herdtt-Versammlung
findet am Sonntag  den 28. September 193V, von
nachmittags2 Uhr ab, im Lokal „Adler" statt. Um zahl¬
reiche Teilnahme bittet der Vorstand.

Lerilk5'stonLumvelein
dleuenbürx

Wir empfehlen unseren!Mitgliedern:
jg Salami . . . . r/tPfd. 48 Pfg-

Is Dierwurst . . . '/«Pfd. 40 Pfg.

Is frische Schinkenwurst '/«Pfd. 35 Pfg-

Is frische Leberwurst . '/«Pfd. 25 Pfg.

Is Rauchwurst . . . '/«Pfd. 25 Pfg-

Is Mettwürste . . . Stück 25 Pfg.

Is Rauchfleischohne Bein,
40

schöne magere Stücke '/«Pfd. Pfg-

Ittersbach.

verloren
ein Autoreif mit Gummi.

Abzugeben gegen Beloh¬
nung bei

A. Rau , Eisenhandlung.

IkZMMMh

«Üt- Marke Schwan
HWK) die daraus bereitete!

Zum Bleichen und Älarlpülen der Wäsche Seifix Paket  UPsg .,

kins

wis zzöbsl jstrt glönrso.
Oo» mach»clis nsu« loko pa-
Neue. kin wsicbes ^ uktrogtvcb
wirä äoru gsliskoitz clor»mit 6o-

getränkt unä in sin bovm-
woiltuck gsküllt, äis Qsgsn-
stäncls reinigt vnä mit «inom
sioockckünnsn Obvrrug versiskt.
ktisrauk wirkt mit weicksm Inppsn
nocbgsriebsn,wobei «inwvncksr-
voller warmer Llanr rvtogs tritt.
As mockt 1. blitrsoudor,

2. blitrblonk.

Preis mit skuktragtuck 1.—

o z V r « »I Q L

Ödst- md
SllrienSiwvettlll

Ortsgruppe
_ Neuenbürg.

Unsere Mitglieder werden
gebeten, ihren Bedarf an

Dövgerbülb. Torfmull,
sowie Leimringen

zur Bekämpfung des Frost¬
nachtspanners sofort aufzu¬
geben.

Bestellungen nehmen ent¬
gegen: Vorstand Scheerer
und Kassier Schönthaler.

Neuenbürg.
Wegzugshalber verkaufe ich

meinen

Garten

(Lagerivein).

ausWgener Kelterung,
diese und nächste Woche eintreffend, empfiehlt in bekannter,
vorzüglicher Qualität

RieharS Weist, Minim.
Virkenfeld Wolfsheim.

Telefon Pforzheim 4929. — Telefon Sprendlingen 48.

Is neues Sauerkraut . per Pfd. 1ü Pfg.
Der Vorstand.

5 Prozent Rückvergütung.

Birkenfeld , den 24. Sept. 1930.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
an dem so schweren Verluste unseres lieben
Sohnes

Karl Angenstein
sprechen wir den Krankenschwestern, allen denen,
die ihn während seiner langen Krankheit be¬
suchten und erquickten, den Schulfreundinnen
und -Freunden, sowie allen, die ihn zur letzten
Ruhestätte begleiteten, unseren herzl. Dank aus.

Familie Augenstern.

bleibt am Samstag den 27. September das

Robert Ferenbach fe«., Neuenbürg, Bahnhofstraße.

üsugelüei'.I.ÜMtiikIwii.MMzsvMeköll,
89MVüvovIMkll -LiMiiiigöii

von rieks 7 z prorsnt Lins SN
bei tiöckster kelelliuvA unck rasckester tzusraklunZ vermittelt ru sein
UünstiAen LeciinZunZen reell unter2usicberun§ strengster Diskretion

NLllvr , lV«« vi»l»ürx a. L., Krunnen8traüe 38.
sprechen IVerktngs von 1̂ 5 Dtir, sowie Sonntag vormittags.

an der Alten Pforzheimer
Strotze unter günstigen Be¬
dingungen.

Dr. Karl Grotzmanu.

Liilomobjlk,
Personen- u. Geschäftswagen,
günstige Gelegenheits-Käufe,
wenig gebraucht, in allerbestem
Zustand finden Sie jederzeit
in jeder Preislage. Besuchen
Sie uns, es ist Ihr Vorteil!

Zahlungserleichterung.
Daimler-Benz-Aktiengesell-

schast Baden-Baden,
Verkaufsstelle und Reparatur-

Werkstätte,
Telefon 1168 und 1178.

ML
Sticken und Festonieren.

K . V.

kerikkrstonLumvefein

Wir bitten nunmehr!
>unsere Mitglieder umf
Aufgabe der Bestel¬
lungen für

KartoffelnM
Merkrant.
Die Bestellungen wer-!

Iden in den Verteilungs-I
stellen und im Büro!

ientgegengenommen.
Der Vorstand.

Birkenfeld.
Suche für sofort eine

mit Zubehör, ebenso etw
Scheuer- oder Schuppen- und
Hofraum-Anteil dabei.

Zu erfragen unter Nr.543
in der Agentur ds. Bl.

Damen»
welcheihre Garderobe
selbst anfertigen wollen,
erhalten dieselbezugeschnitien
und können solche unter beste!
Anleitung fertigstellen bei

Frau Bauer , Pforzheim,
Rennfeldstraße 19

«eK-
Ungebeure/viengen von l-ösungen

kür cüs groös k'ilo-k' rslskrsgo
bst uns clie Post bereits gebrackit.
trsklsn Sis novk?

' Versäumen8ie ckiese günstige6s-
legenbeit nicbt. Teilnsbme-bcbein
bei Ihrem Kaufmann ocls» in 8er
Leitung vom 11. September 1930.
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